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Ulmus laevis Pall. - Flatterulme   
 

Ulmus laevis Pall. 881 
Flatterulme nicht FoVG 

Die Flatterulme hat ein großes natürliches Ver-

breitungsgebiet in Europa, das sich von den 

Pyrenäen im Westen bis zum Ural im Osten sowie 

vom Norden Griechenlands bis zum südlichen Ende 

Finnlands erstreckt. Das Hauptverbreitungsgebiet 

befindet sich in den gemäßigt-kontinentalen eichen-

reichen Laubwäldern der Tieflagen Osteuropas, wo 

sie sehr häufig und auch in größeren Gruppen zu 

finden ist.  

In Bayern ist die Flatterulme relativ selten und 

kommt von den nördlichen Bereichen Unterfrankens 

bis zum Voralpenland vor. Dort und in den Mittel-

gebirgen steigt sie aber nicht höher als 600 m ü. NN. 

Sie ist eine typische Mischbaumart sommerwarmer 

Lagen entlang größerer Flüsse wie Main, Rhein oder 

Donau. Dort kommt sie in Au- und Bruchwäldern 

einzeln und in kleinen Gruppen vor. Wegen ihrer 

vergleichsweise geringen Nährstoffansprüche kann 

sie auch leichte Sandböden oder Niedermoore be-

siedeln.  

Sie verträgt Überflutungen von mehr als 100 Tagen 

im Jahr. Dazu kann sie auf Gleyböden mit ihrem 

ausgeprägten Senker-/Herzwurzelsystem als Halb-

schattbaumart eine hohe Konkurrenzkraft ent-

wickeln und bis zu 40 m hoch werden. Eine An-

passung auf diese besonderen Bodenverhältnisse 

stellen Brettwurzeln dar, die oft ausgebildet werden.  

Die Flatterulme ist nach zahlreichen Feldbeob-

achtungen aus ganz Europa weniger anfällig für den 

Pilz Ophiostoma novo-ulmi.  

Der Große und der kleine Ulmensplintkäfer (Scolytus 

scolytus und Scolytus multistriatus) die die haupt-

sächlichen Überträger des Ulmensterbens sind, 

fliegen die Flatterulme aufgrund von Rindeninhalts-

stoffen seltener an. 

  

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Brettwurzel
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fer_Ulmensplintk%C3%A4fer
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Unter dem Aspekt des Artenschutzes kommt der 

Flatterulme eine besondere Bedeutung zu.  

Da die Flatterulme nicht dem FoVG unterliegt, ist 

besonderes Augenmerk auf die Herkunftssicherheit 

zu legen. Es sollte möglichst nur zertifiziertes Pflanz-

gut verwendet werden.  

Im bayerischen Erntezulassungsregister sind Ernte-

bestände der Flatterulme gelistet, die den Zu-

lassungskriterien analog zum FoVG entsprechen. 

Aufgrund der genetischen Differenzierung zwischen 

den Populationen wurden für die Flatterulme in 

Bayern zwei Kluster gefunden.  

Die Einteilung erfolgt in zwei Hauptverbreitungs-

zonen in Abhängigkeit der Flusssysteme Main und 

Donau.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gerade Schaftform einer Flatterulme (Foto: Bernhard Rau, AWG)  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Artenschutz
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Natürliches Verbreitungsgebiet (grün) der Flatterulme nach CAUDULLO et al. 2017 
X isolierte Populationen 

eingeführte und eingebürgerte (synanthropische) Populationen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Einteilung der Herkunftsregionen bei der Flatterulme in Bayern (Karte: AWG) 

 
Vorgeschlagene Herkunftsregionen  

 Flusssystem 

K1 Südbayern Donau 

K2 Nordbayern Main 
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Empfohlenes Vermehrungsgut 

K1 Südbayern (881 01) 

Bisher bewährte Herkünfte  

EB des K1  wie ausgewählt 

Klimaplastische Herkünfte  

EB des K2  wie ausgewählt 

K2 Nordbayern (881 02) 

Bisher bewährte Herkünfte  

EB des K2  wie ausgewählt 

Klimaplastische Herkünfte  

EB des K1  wie ausgewählt 
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